it Landeshauptstadt
& Minchen
Sozialreferat

Dorothee Schiwy
Sozialreferentin

Stadtratsfraktion der SPD

Rathaus

Datum 06.05.19

Information und Beratung fiir Menschen mit Pflegebedarf und Angehdérige
pflegebediirftiger Menschen
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Az. D-HA1I/V1 4810-1-0111

Sehr geehrte Frau Stadtratin Dr. Séliner-Schaar,
sehr geehrte Frau Stadtratin Dietl,

sehr geehrte Frau Stadtratin Hibner,

sehr geehrte Frau Stadtratin Burger,

sehr geehrter Herr Stadtrat Muller,

nach 8 60 Abs. 9 GeschO durfen sich Antrage ehrenamtlicher Stadtratsmitglieder nur auf
Gegenstande beziehen, fur deren Erledigung der Stadtrat zustandig ist.

Sie beantragen, dass das Sozialreferat gemeinsam mit den Krankenkassen und dem Bezirk
Oberbayern alle Informationen zu Versorgungsangeboten und Unterstiitzungsmadglichkeiten
fur Pflegebediirftige und pflegende Angehdrige vereinheitlichen soll, um damit Seniorinnen und
Senioren sowie ihren Angehdérigen einen noch besseren Uberblick als heute zu ermdglichen.
Dabei soll auf alle ambulanten, teilstationédren und vollstationaren Pflegeangebote, das
Antragsprozedere bei Pflegekassen und Sozialhilfetragern und begleitende
Unterstltzungsangebote eingegangen werden. Die stadtisch bezuschussten Beratungsstellen
fur altere Menschen und Angehdérige sollen die wesentliche Grundstruktur der kiinftigen
Beratungsmaoglichkeiten bilden. Daruber hinaus soll zudem der stadtische Internetauftritt auf
www.muenchen.de um diese Informationen erganzt werden, um die Suche nach
entsprechenden Angeboten zu erleichtern.

S-I-LP

Telefon: (089) 233-68252

Telefax: (089) 233-68542
St.-Martin-StralRe 53, 81669 Miinchen


http://www.muenchen.de/

Seite 2 von 6

Ihr Antrag bezieht sich damit auf Bereiche, die zum laufenden Zuschussbereich des
Sozialreferates gehdren. Dies trifft insbesondere auf die erwéhnten Beratungsstellen sowie die
von Ihrem Anliegen unmittelbar tangierte Miinchner Pflegebérse, die ebenfalls durch das
Sozialreferat bezuschusst wird, zu.

Der Inhalt des Antrages betrifft deshalb eine laufende Angelegenheit, deren Besorgung nach
Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem Oberbiurgermeister obliegt. Eine beschlussmaRige
Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht méglich.

Zu lhrem Antrag vom 11.12.2018 teile ich Ihnen aber Folgendes mit:

Bestehendes Angebot der Information und Beratung

In Miinchen besteht grundsatzlich und gewollt ein aul3erst vielfaltiges Angebot verschiedener
Anlauf- und Beratungsstellen flr altere Menschen sowie fir Pflegebedirftige und ihre
Angehorigen. Zu nennen sind hier insbesondere die vom Sozialreferat bezuschussten
Beratungsstellen fur éltere Menschen und Angehdorige, die erst kirzlich im Rahmen des
Gesamtkonzepts Minchner Altenhilfe konzeptionell weiterentwickelt wurden. Hinzu kommen
die ,Fachstellen hausliche Versorgung (FhV)" in den Sozialblrgerhdusern und die z. T. durch
das Sozialreferat kofinanzierten Fachstellen fur pflegende Angehérige. Darliber hinaus wird
auch in den derzeit 32 Alten- und Service-Zentren in Minchen regelmafig Beratung rund um
das Thema ,Alter und Pflege* angeboten. Dieses vielfaltige Angebot mit allen Adressen der
verschiedenen Stellen und allen wichtigen Informationen und nttzlichen Links (unter anderem
auch zum Bezirk Oberbayern) ist auf folgenden Internetseiten zu finden:

* http://www.muenchen.de/beratung-aeltere-menschen
* http://www.muenchen.de/pflege-angehoeriger.

Die zentrale Informationsplattform im Internet zum Thema Pflege und
Versorgungsmoglichkeiten in der Stadt sowie im Landkreis Minchen bildet jedoch die
gemeinsam von der Landeshauptstadt und dem Landkreis Miinchen finanzierte ,Minchner
Pflegebdrse” (www.muenchnerpflegeboerse.de).

Die Minchner Pflegebdrse bietet in ihrem Online-Angebot insbesondere

» die Adressen und Kontaktdaten aller ¢ffentlich finanzierten Beratungsangebote zum
Thema Alter und Pflege in Minchen und im Landkreis,

« eine Ubersicht tiber die wichtigsten Wohnformen im Alter,

« verschiedene Informationen zur Pflegeversicherung und zu den wesentlichen
Leistungsbereichen (ambulante, teilstationare, vollstationare und gerontopsychiatrische
Pflege),

* tagesaktuelle Informationen Uber freie Pflegeplatze (nach Leistungsbereich und
regionalen Kriterien) und eine regionalisierte Ubersicht tiber alle zugelassenen
Pflegedienste in Munchen und im Landkreis,

« weiterfihrende Informationen zum Thema ,Demenz”, zur Versorgung schwerstkranker
Menschen und von Menschen in der Sterbephase
sowie

» Kontaktdaten und z.T. Verlinkungen zu bestehenden regionalen Pflegebdrsen (wie z.B.
in Sendling oder in Giesing-Harlaching).


http://www.muenchnerpflegeboerse.de/
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Damit bildet die Minchner Pflegebérse nach Ansicht des Sozialreferats die ideale Basis fir die
in lhrem Antrag geforderte Sammlung aller relevanten Informationen rund um die pflegerische
Versorgung in Minchen.

Es ist jedoch zutreffend, dass es — wie Sie in Ihrem Antrag aufgefuhrt haben —im Bereich der
Versorgung von Pflegebedirftigen neben den kommunalen bzw. kommunal finanzierten
Strukturen noch zwei weitere wesentliche Akteure gibt, die hierbei noch mehr
Berticksichtigung finden sollten: die Krankenkassen® mit den angegliederten Pflegekassen und
der Trager der Hilfe zur Pflege, der Bezirk Oberbayern. Solche Uberlegungen fiihren damit
unmittelbar zur Diskussion Utber eine moégliche Einrichtung von sog. ,Pflegestitzpunkten
(PSP)“ in Munchen.

In PSP soll das gesamte Leistungsspektrum der Beratung fur pflegebedurftige Menschen und
ihre Angehorigen an einem Ort koordiniert werden. PSP sollen bei der Vorbereitung und
Organisation rund um die Pflege Unterstlitzung bieten. Sie sollen zudem eine effiziente
Vernetzung aller Angebote fir Pflegebedirftige vor Ort sowie in der Region ermdglichen und
sollen dariber hinaus helfen, Grenzen zwischen den jeweils zustandigen
Sozialleistungstragern zu tUberwinden.

Gemeinsame Trager von PSP sollen daher die Kranken- und Pflegekassen (als Trager der
Pflegeberatung nach § 7a SGB Xl), die Bezirke (als Trager der Hilfe zur Pflege und der
Eingliederungshilfe nach SGB XillI) und die Kreise bzw. kreisfreien Stadte (als Trager der
Altenhilfe nach § 71 SGB XIlI) sein. Dariiber hinaus ist die Einbindung weiterer Trager der
Beratung von alten, pflegebedurftigen Menschen und Menschen mit Behinderungen (wie
insbesondere der entsprechenden wohlfahrtsverbandlichen Einrichtungen) grundsatzlich
mdglich.

Die rechtliche Mdglichkeit zur Einrichtung von PSP wurde bereits mit der Reform der
Pflegeversicherung im Jahr 2008 (im sog. ,Pflegeweiterentwicklungsgesetz — PWG*)
geschaffen. In Bayern besteht die Grundlage zur Errichtung von PSP durch die Kranken- und
Pflegekassen auf der Basis einer Allgemeinverfiigung des Freistaates Bayern (vom
22.10.2009). Darauf aufbauend haben die Kranken- und Pflegekassen in Bayern mit den
kommunalen Spitzenverbanden einen Rahmenvertrag zur gemeinsamen Umsetzung von
Pflegestutzpunkten geschlossen.

Aktueller Stand der Diskussion in Bayern

Statt der angestrebten ca. 60 Pflegestitzpunkte wurden in Bayern, aufgrund erheblicher
fachlicher Kritik an den rechtlichen Grundlagen sowie wegen organisatorischer und
technischer Hirden bei der Umsetzung, lediglich neun PSP realisiert.

Auch weil es aus Sicht vieler Kommunen erheblichen Verbesserungsbedarf am Konzept der
PSP gibt, wurde der 0.g. Rahmenvertrag durch die kommunalen Spitzenverbande inzwischen
gekindigt. Die kommunalen Spitzenverbande in Bayern fihren daher derzeit Verhandlungen
mit den Landesverbéanden der Kranken- und Pflegekassen tber einen neuen Rahmenvertrag.
Die Aussichten auf ein substanzielles Entgegenkommen der Kassen bezlglich der Anliegen
der kommunalen Vertreterinnen und Vertreter sind derzeit noch unklar. Die entsprechenden

1 Es gibt derzeit in Bayern 54 getffnete gesetzliche Kranken-Pflegekassen, die in funf
unterschiedlichen Kassenarten gegliedert sind. 16 Kranken-Pflegekassen haben Geschaftsstellen in
Munchen. Darlber hinaus gibt es tGber 40 private Krankenkassen.
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Verhandlungen waren zum Zeitpunkt der Beantwortung lhres Antrages noch nicht
abgeschlossen.

Das neue Pflegestarkungsgesetz Il (PSG Ill) raumt den Kommunen (in Bayern den Kreisen,
den kreisfreien Stadten und den Bayerischen Bezirken) zudem bis Ende 2021 ein sog.
Jnitiativrecht” zur Einrichtung von PSP ein. Grundsatzlich misste die kommunale Initiative zur
Errichtung eines Pflegestitzpunktes in Minchen gemeinsam vom Bezirk Oberbayern (als
zustandigem Sozialhilfetrager fur die Hilfe zur Pflege) und von der Landeshauptstadt Minchen
ausgehen. Die Anwendung dieses Initiativrechts durch die Kommunen setzt jedoch eine
landesrechtliche Regelung voraus, die in Bayern noch nicht vorliegt. Nach Informationen des
Bezirks Oberbayern ist fiir diesen Schritt eine Anderung des bayerischen
Ausflihrungsgesetzes fir die Sozialgesetze (AGSG) notwendig.

Der Bayerische Bezirketag hat im Jahr 2018 angekiindigt, Pflegestitzpunkte in Bayern
grundsatzlich ausbauen zu wollen. Das Hauptanliegen des Bezirks Oberbayern ist es, dadurch
seine Prasenenz mit eigenen Beratungsangeboten in der Flache fir die Burgerinnen und
Birger in ganz Oberbayern zu erhéhen.

Das Amt fur Soziale Sicherung steht derzeit wegen der (inzwischen erfolgreich
abgeschlossenen) Ubergabe der ambulanten Hilfe zur Pflege bereits in einem kontinuierlichen
Austausch mit dem Bezirk und tauscht sich auch zur Thematik der PSP gemeinsam fachlich
mit diesem aus. In diesem Zusammenhang wurde vom Bezirk Oberbayern bereits angedeutet,
dass die LH Minchen aufgrund der gut ausgebauten Beratungs-Infrastruktur der Altenhilfe und
des Standorts der Bezirksverwaltung in der LH Minchen derzeit nicht vorrangig einen
Pflegestutzpunkt bendétigt.

Bestehende Beschlusslage zum Thema Pflegestiitzpunkte

Das Sozialreferat hat kurz nach der Einfihrung der Pflegestitzpunkte im Jahr 2009 eine
Vorlage zu dieser Thematik in den Sozialausschuss eingebracht (Vorlage Nr. 08 -14 / vV 02710
- ,Neue Pflegestitzpunkte der Krankenkassen und vorhandene kommunale
Beratungsstrukturen - Doppelstrukturen vermeiden“ - Sozialausschuss vom 22.09.2009), in
der auf die erheblichen Hemmnisse und Probleme bei der Umsetzung solcher Einrichtungen in
Munchen hingewiesen wurde.

Da in in der LH Minchen im Unterschied zu vielen anderen Kreisen und Stadten bereits eine
sehr differenzierte Infrastruktur im Bereich der Beratung und Information von alten und
pflegebedlrftigen Menschen besteht (s.0.), hat sich der Sozialausschuss seinerzeit bewusst
gegen eine Umsetzung von Pflegestitzpunkten in Miinchen ausgesprochen. Doppelstrukturen
missen auch kunftig auf jeden Fall vermieden werden - gerade hinsichtlich des im Rahmen
des Gesamtkonzepts Miunchner Altenhilfe noch weiter ausgebauten, sehr vielfaltigen
Beratungsangebots in der LH Minchen fur altere Menschen, Menschen mit Pflegebedarf und
ihre Bezugspersonen.

Das Sozialreferat empfiehlt daher, die aktuellen Entwicklungen bzgl. der Pflegestitzpunkte in
Bayern noch abzuwarten und weiter zu beobachten. Gerade bzgl. der schwierigen
Verhandlungen mit den Kassen sollten erst Erfahrungswerte aus anderen Kommunen
analysiert werden. Derzeit liegen weder die angekiindigten rechtlichen Grundlagen noch ein
ausreichender fachlicher Konsens zwischen den beteiligten Organisationen vor, um ein
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solches Projekt mit erheblichen strukturellen und finanziellen Folgewirkungen seriés planen
und umsetzen zu kénnen.

Aktuell betrachtet das Sozialreferat die Errichtung eines Pflegestitzpunkts unter den
derzeitigen, dargestellten Rahmenbedingungen und in Anbetracht der sehr vielfaltigen, erst
ausgebauten Minchner Beratungsstruktur in Minchen daher auf3erst kritisch.

Aufnahme von Informationen der Kassen und des Bezirks Oberbayern -
Weiterentwicklung der Miinchner Pflegebdrse

Das Anliegen lhres Antrages (die Bindelung aller relevanten Informationen zum Thema Pflege
— und damit auch die der Kassen und des uberortlichen Sozialhilfetragers) - ist allerdings auch
ein Anliegen des Sozialreferats. Gemeinsam mit dem Tragerverein fur regionale soziale Arbeit
e.V und dem Landkreis Minchen wird derzeit bereits die Minchner Pflegebdrse
weiterentwickelt. Die Internetplattform soll (sowohl inhaltlich wie auch in sprachlicher Hinsicht)
noch nutzungsfreundlicher und zielgruppenorientierter werden. Es wird daher aktuell ein
Konzept flr eine gemeinsame Internetseite flr die Pflegebérse und die neu aufzubauende
Hauswirtschaftsbérse erarbeitet, die kiinftig auch fir den Abruf durch mobile Endgerate
geeignet sein wird. Im Konzept sind die aufgezeigten komplexen Strukturen der Kassen und
der Anbieter zu bertcksichtigen. Insbesondere im hauswirtschaftlichen Bereich besteht eine
Unubersichtlichkeit und eine sehr breit gefacherte Angebots- und Preisstruktur. Auch die
Leistungen der Pflegeversicherung wurden mit den im Laufe der Jahre erfolgten
Gesetzesreformen immer weiter differenziert und sind daher fur Pflegebedurftige und
Angehorige haufig nicht selbsterklarend. Die Pflegebérse und die neu hinzukommende
Hauswirtschaftsborse sollen daher Orientierung und Erstinformationen in der bestehenden
Angebotsvielfalt geben. Der Start des neuen Auftritts ist derzeit fir Ende 2019 vorgesehen.

Haufig ist Gber die Sammlung von Informationen im Internet hinaus jedoch zusatzlich noch
eine weitergehende Beratung zu Detailfragen sowie zur individuellen Entscheidungsfindung
erforderlich. Diese wird in Minchen von den bereits benannten Einrichtungen
(Beratungsstellen etc.) erbracht. Eine vollstdndige Vereinheitlichung der Informationen zu
Versorgungsangeboten und Unterstitzungsmoglichkeiten fur Pflegebediirftige und pflegende
Angehorige ist allerdings leider nicht moglich, da das Sozialreferat weder die
Offentlichkeitsarbeit der 54 gedffneten gesetzlichen Kranken- und Pflegekassen in Bayern,
den Uber 40 privaten Krankenkassen noch die des Bezirks Oberbayern inhaltlich beeinflussen
kann.

Das Sozialreferat aktualisiert dartiber hinaus jedoch die Inhalte der eingangs benannten
stadteigenen Internetseiten regelméRig und nimmt Verbesserungsvorschlage auf. So wurde
inzwischen bereits ein entsprechender Link zum Bezirk Oberbayern und den wichtigen
Broschiren des Bezirks Oberbayern zum Thema Pflege

(https://lwww.bezirk-oberbayern.de/Soziales/Menschen-mit-Pflegebedarf) eingefugt.

Mit den dargestellten Malinahmen soll dem berechtigten Anliegen, die komplexen
Informationen und Beratungszugange zu den verschiedenen Hilfen im Alter und bei
Pflegebedirftigkeit in Minchen moéglichst kompakt und tbersichtlich zur Verfiigung zu stellen,
kunftig noch besser entsprochen werden.

Ich hoffe, damit hinreichend auf Ihr Anliegen eingegangen zu sein. Ich gehe davon aus, dass
die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.


https://www.bezirk-oberbayern.de/Soziales/Menschen-mit-Pflegebedarf
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Mit freundlichen GrifRen

gez.
Dorothee Schiwy
Berufsm. Stadtratin



	Information und Beratung für Menschen mit Pflegebedarf und Angehörige pflegebedürftiger Menschen

